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C. Hy<;lrographie (Dipl. Met. G. Heise) 
Während der Reise konnte mit Ausnahme der südwestlichen Nordsee das gesamte 
Nordseegebiet mit einem Netz hydrographischer Stationen belegt werden. Insge-
samt wurden auf 1"23 hydrographischen Stationen 123 Serien und 2 Bathythermo-
graphen gefahren. 
Im allgemeinen war das Wasser vertikal bis zum Boden durchgemischt. Vertikale 
Temperaturänderungen traten lediglich am Westabhang der Norwegischen" Rinne 
auf, wo die Temperatur von 20 bis 100 m Tiefe im Mittel um 2.1 oe anstieg. Hier 
und in der Norwegischen Rinne zeigte sich auch ein vertikaler Salzgehaltsgradiemt. 
In der Rinne selbst stieg er von 32' %0 an der Oberfläche bis auf 35 %0 in Boden~ 
nähe an,' 
o ' Die Temperatur der Wasseroberfläche lag um etwa 1 C über dem langjährigen" 
Mittelwert, am Westausgang des Skagerraks war sie etwas unter normal. Die 
Temperatur des Wassers in Bodennähe lag in der nordwestlichen Nordsee 10 C 
über dem langjährigen Mittelwert, in den anderen untersu"chten Gebieten ent~ 
sprach sie dem Mittelwert. 
Der Salzgehalt sowohl des Oberflächenwassers wie auch des Wassers in Boden-
nähe lag bei den Mittelwerten, lediglich am Westabhang der Norwegischen Rinne 
war er leicht erhöht. " 
2. KÜSTENFISCHEREI 
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Entwicklungstendenz ,der Kabeljaufischerei in der Deutschen Bucht 
Im Jahre 1971 sind die Anlandungen aUs der' Kabeljaufischerei aus der Deutschen 
Bucht auf ca. 40 000 t gestiegen und erreichten damit eine bisher unbekannte Re-
kordhöhe. 1970 wurden nur 14 400 t Kabeljau in diesem Gebiet gefangen. Ursache 
für diesen Kabeljausegeri ist, wie schon verschiedentlich berichtet wurde, das 
Aufkommen zweier ungewöhnlich starker Nachw'uchsjahrgänge des Kabeljau, von 
denen insbesondere der Jahrgang 1969 1971 in die Fischerei hirieingewachsen War. 
In den "Informationen für die Fischwirtschaft", Nr. 3; 18. Jahrgang, 1971,war mit-
geteilt worden, daß dieser Jahrgang 'zuvor in den Beifängen der deutschen Garrielen-
fischerei viermal 'so häufig mitgefangen wurde als im Durchschnitt der gesamten 
bisherigen Untersuchungsperiode seit"1954. Der nachfolgende Jahrgang 1970 war 
nach denselben Untersuchungen sogar 14 mal so stark. Dieser Jahrgang hat inzwi-
schen ebenfalls Fanggröße erreicht und wird den Fischern für "die Jahre Hl"72 und 
1973 Grundlage für weitere, sehr lukrative Fänge in der Deutschen Bucht sein 
können. Danach muß jedoch mit einem erheblichen Rückgang der Erträge gerechnet 
werden, weil, wie sich inzwischen herausgestellt hat, der Geburtsjahrgang des Ka-
beljau 1971 besonders klein ist. Die Fischerei soll schon heute darauf aufmerksam 
gemacht werden, damit sie sich rechtzeitig auf diese Situation einstellen kann und 
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sich beizeiten betriebswirtschaftliehe Rücklagen schafft, um die dann .zu e·rwar- .. 
tenden Mindererlöse auffangen zu können. 
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Deutsche Lachsfischerei in der norwegischen See 1971 
Nach Einführung der Schonzeit im offenen Atlantik, die bis zum 5. Mai dauert, 
ist es im Jahre 1971 zu der vorhergesagten Verminderung des Fischereiaufwan-
des gekommen. Nur zwei deutsche Kutter haben 1971 an dieser sehr lohnenden 
Fischerei teilgenommen. Wegen der rapiden Abnahme der Fänge im letzten Teil 
der Saison kehrten die Fahrzeuge jedoch bereits Anfang Juni zurück. Ihre Anlan-
dungen beliefen sich auf 8 Tonnen geschlachteter Lachse (1970, 17 Tonnen). 
Im Mai 1971 sind nördlich der Lofoten (71 oN - 72 oN) mit FS "Anton Dohrn"287 
Lachse durch Treibangeln erbeutet worden. 
Tab. 1: Alterszusammensetzung von Lachsfängen aus der norwegischen 
See, 1971 ( Altetsgruppen voll gezählt) 
Datum 
März 1971 
Mai 1971 
Anz. Individuen 
Schuppenprobe Fang 
242 
337 
262 
526 
0/0 von gesamt 
A.1 A.2 A.3 
7.3 
41.4 
89.3 
55.7 
3.4 
2.9 
Tabelle 1 zeigt die Alters zusammensetzung (A) dieses Fanges sowie einer kom-
merziellen Anlandung von Ende Mai. Hier wird eine ganz einschneidende Verän-
derung offenbar. Während die zwei Meerjahre alten Lachse, die in den vergan-
genen Jahren während der ganzen Saison 85 bis 90 % der Erträge gestellt hat-
ten, im März 1971 noch etwa 90 % des Fanges ausmachten, lag ihr Anteil Ende 
Mai bei weniger als 60 0/0. Demgegenüber war der Anteil der ein Meerjahr alten 
Tiere auf über 40 % angewachsen. Ein solcher grundlegender Wechsel in der 
Fangzusammensetzung ist früher nie beobachtet worden. Er hat seine Ursache 
zweifellos in einem besonders guten Wachstum der jüngsten Alters gruppe. Auch 
ist es möglich, daß dieser Jahrgang besonders stark vertreten ist. 
Immerhin wurde auch 1971 der generelle Trend in der Veränderupg der Alters-
gruppenanteile deutlich. Zu Beginn der Saison treten auf den Fangplätzen über-
wiegend ältere und damit größere Tiere auf. Sie wandern als erste in Küsten-
nähe und suchen ihre Heimatflüsse auf. Dabei werden sie in den Fängen fortlau-
fend durch jüngere und kleinere Tiere ersetzt. Wegen dieses Mechanismus' hat 
die Einführung der Schonzeit und die Begrenzung der Fischerei auf den letzten 
Teil der Saison den Effekt, die jüngeren Lachse relativ stärker zu befischen als 
es in den vergangenen Jahren der Fall war. 
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